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Entwıicklung keineswegs fehlen. 1eg In ıhr och zugle1ic In dieser Entwicklung Jjegen auch dıe Chancen für eın wirk-
auch eın entscheıdender Tun für dıe neuerliche Aus- ıches Weıterkommen ın der Dıskussıion. dıe immer schon
einandersetzung In den Kırchen überhaupt: Homosexuelle VM einer fast unüberwıindlichen chwelle steht und stand:
Christen und Christinnen übernehmen mehr und mehr eıne der ngst, mıt der dieses ema scheinbar 11UT ANSCBANSCHaktıve In dıesem erständıgungsprozeß, nıcht WUrL; werden Kanm. der miıttlerweiıle vielTac erforschten „Homo-
aber auch In Gruppen WIE der Hu Diese Entwicklung 1äßt phobie“ (vgl dazu Rauchfleisch INn dem \XQ) iıhm herausgege-sıch In den Programmen der mıttlerweile zahlreıich CWOTI- ben Band, aaQU, 5 /1 Nur In der unmıttelbaren begegnungdenen Akademietagungen diesem ange tOT- lassen sıch dıese Angste ebenso WIE dıe iImmer noch ahlre1-

chen Vorurteile bbauengeschwıegenen ema teststellen, ebenso INn den Program-
[MNECN VO Kırchen- und Katholiıkentagen: IC mehr 11UT In der Dıskussion über dıe theologisch-ethische BewertungEXDELEN! Moraltheologen, Kırchenrechtler un -rate reden der Homosexualıtät aber scheılnt eın un STKEICHT dem
dort über Homosexuelle. sondern auch mıt dıesen: S1E alle möglıchen Argumente und Gegenargumente auf dem
selbst, deren Angehörıge und Partner ergreifen das Wort 1SC hegen hlıer stehen Tetz dıe Entscheidungen In ırchlı-
uch dıe Jüngeren Publıkationen A0 ema spiegeln diıese cher Praxıs und Kırchendiszıplin Sıcherlich können dıese.,
JTendenz wıieder: SelbstzeugnIisse, Autobiographisches wıird auch mıt Rücksıcht auf Angste In den Gemeınden. nıcht
mehr un mehr ZU festen Bestandteiıl der einschlägıgen übers Knıe gebrochen werden. Es ist aber auch keıine I50:
Literatur C [/do Rauchfleisch, Die stille und dıe Schriılle SUNg, S1e mıt Verwels auf den ausgesprochen kontroversen
Szene. Erfahrungen VO chwulen 1mM Alltag, reiburg— theologischen Dıskussionsstand auf iImmer länger werdende
asel-Wıen an schieben. Alexander Foitzik

Im Diıienst der Eıinheıt
Die Schwelzer Protestanten und iıhr Kırchenbund

e IM staatlichen, sondern auch IM kirchlichen Bereich 1St die Schweiz In em
Ma föderal strukturiert. Der Schweizer Evangelische Kırchenbund, V()F / Jahren g -
gründet, Ist ein Dachverhand selbständiger Kantonalkirchen. In den kommenden W
vren möchte CTr die Zusammengehörigkeit LM Schweizer Protestantismus stärken, dem MCn
mMmeiInsamen Auftrag eIWAO auf dem Feld der Diakonie dienen und die Ökumenische Za
sammenarbeit fördern.

Der Schweizerische Evangelıische Kırchenbund hat Mıtte tenden kırchlichen Ordnungen über den ordnungsgemäß
Jun1 In bern unter dem Leıiıtwort „Hoffnung teiılen“‘ SseIn gefaßbten Beschlüssen des Kırchenbundes. Diese äaußerst
/Sjähriges Bestehen gefeliert und be1 der anschließenden Ab- föderalıstische Verfassung hat miıt dem protestantischen
geordnetenversammlung das VOINMN Vorstand vorgelegte Selbstverständnıis. aber auch miıt der geschichtlichen Her-
Tätigkeitsprogramm genehmıigt. Während dıe Jubiläumsver- kunft des Schweizer Protestantismus (un.
anstaltung eın auf (G(Gemennschaftserleben ausgerichtetes Pro-
STamMm angeboten hatte wurde besorgt dazu denn auch e Von der Tagsatzung ZUMm Kırchenbundrage gestellt: „Rückzug auf eiıne Erlebniskirche?“ (NZZ
VO 19 unı 16g das Tätıigkeitsprogramm auf der | ınıe
der auftf dıe /ukunft gerichteten Beschlüsse der Abgeordne- Von Anfang 11 WAarTr der Schweilizer Protestantismus an O
lenversammlung. Diese hatte sıch VOT Z7WE]1 Jahren für eINe deralıstisches Gebilde VON Lerritortialkirchen, das he1ßt Kan-
verstärkte /usammenarbeıt der evangelıschen Kırchen, tonalkırchen. Der staatskırchlichen Verfassung entsprechend
Werke und Missıonen und damıt zugleic für en deutliche- wurde In der alten 1dgenossenschaft über gemeınsame Fra-
OS und wahrnehmbareres Profil des Schweizer Protestantis- SCH auf den k vangelıschen Tagsatzungen beraten. denen
INUS ausgesprochen (vgl August 13 sıch d1e Abgeordneten der reformıierten Kantone Jeweıls VOT
DIe Verfassung des Schweizerischen EKvangelıschen Kır- und zwıschen den gesamteıdgenössischen Tagsatzungen VT
chenbundes verpflichtet selne Mıtglieder, ZUT ärkung der sammelten. IDIie alteste dıe Kantonalkırchen überschreıitende
Einheit des schweızerischen Protestantismus beiızutragen, Eınrichtung ist der Schweiizerische Keformierte Pfarrvereın.
ohne labe1l hre Selbständıigkeıt und kıgenart aufgeben dessen Anfänge In d1ıe Hälfte des 15. Jahrhunderts
Uussen So stehen dıe In den einzelnen Miıtghedskırchen gel- zurückreıichen. eıtere Anregungen 7ZUT Vertiefung der InN-
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terkantonalen kırchliche Beziıehungen oingen VO erken SELZEN. un e1 drückte S1e den unsch AdUS, CS möchten
sıch zwıschen dem Bundesrat un dem Kırchenbund VONdUS, dıe in der ersten Hälfte des Jahrhunderts VO der FEr-

weckungsbewegung worden namentlıch VO 1U dauernde Beziıehungen anbahnen.
Protestantisch-kırchlichen Hılfsvereın SO ollten MG dıe ründung des Schweizerischen Evange-
1858, zehn He nach der ründung des neuzeıtlıchen Bun- ıschen Kırchenbundes OI tradıtionelle nlıegen evangell-
desstaates, wurde dem Namen Schweizerische Van- scher Kırchen verbın  iıch wahrgenommen werden“. 1e
gelısche Kırchenkonferenz elne Jährlıche Versammlung der der Jubiläumsfeıjer Sseın Vorstandspräsıdent Heinrich Rusten-
Kantonalkırchen instıtutionalisıert. nre Besenlüsse holz In einem geschichtlichen Rückblick fest „Die ege
für dıe einzelnen Kırchen nıcht verbın  ICH. galten aber doch der Bezıehungen den evangelıschen Kırchen des Auslan-
als Vorschläge. So TIraten beispielsweıise dem Konkordat des, 1m eigenen Land Gesprächspartner Se1INn für Bundes-
über dıe theologıschen Prüfungen un dıe Freizügigkeıt der eNOTrden un Schwesterkıirchen und dıe Arme und
Pfarrer 1mM Gebilet der SaNzZCH Eıdgenossenschaft VON S8672 Notleiıdende wırksam als möglıch gestalten.“ In diese
nıcht alle Kantonalkırchen be1 HO beschloß dıe Konferenz, dre1 Rıchtungen entwiıickelte sıch In der olge der Kırchen-
den alle Z7We]1 Ü WeCNseINden Vorstand durch eine STAN- bund auch weıter. Der OÖökumenisch-weltweite Aspekt führte
dıge Leıtung Z  n dıe ufgaben, dıie den hn 9725 Z FEıintritt In den Reformierten un 1940
scchweiıizerıischen Protestantiısmus vermehrt herantraten, DeSs- In den Okumenischen Rat der Kırchen. In den sechziger
SGT wahrnehmen können. FEıne schon hald INS Auge SC Jahren Z Konferenz Europäischer Kırchen und

Reorganısatıon der Kırchenkonferenz sollte eın dıe LEUCHLELSET Kiırchengemeinschaft (Konkordie). Der
gemeınsames Handeln des schweızerıschen Protestantismus schweizerıische Aspekt dıe innerevangelısche /usam-
erleichtern und dıe Handlungsfähigkeıt des ständıgen VOT- menarbeıt G dıe ründung des Schweizerischen
standes verbessern helfen Evangelıschen Miıssıonsrates, des erbandes für innere MIS-
Befördert wurde diese Entwicklung, dıe 07() ZUT Umge- S1ION un Dıakonie (heute Dıakonieverband chweız und
staltung der Kırchenkonferenz ZAUN Schweizerischen Van- namentlıch des dem Kırchenbund zugehörıgen Instıtuts für
gelıschen Kırchenbund führte., U LRe gesellschaftlıche un Sozlale SE) In ( und Lausanne. Der Aiakonıische
kırchliche Herausforderungen. Zum eiınen hatte der Ameriı- Aspekt fand während des /weıten Weltkrieges In vielfältı-
kanısche Kırchenbund (Federa Councıl of the UrcCchnes of SCH Aktıiıonen uSdruc AUS denen Ende des Krieges
(COhrıst In Ameriıca) 1919 dıe schweızerıschen Kırchen eIN- das Hılfswerk der Evangelıschen Kırchen der chwe17z
eladen, Kontakte Kırchen In Europa vermıiıtteln und (HEKS) hervorgegangen Ist; AdUus eıner als einmalıg gedach-
se1ıne Hılfeleistungen Kriegsgeschädigte In en Ländern ten Aktıon „Brot für Brüder“‘ wurde 1961 zeıtgleich mıt
Z unterstutzen em hatte sıch dıe Kırchenkonferenz mıt dem Fastenopfer der SchweIlzer Katholıken eın ständıges
eiıner Bıttschrıi der ungarıschen Protestanten befassen Hılfswerk (heute: ABrl für alle  66 BFA)
SOWIE mıt der Aufforderung der Kırchenkonferenz der Neu-
tralen, „dıe Grundlagen eInNes gemeınsamen auDens und
eıner gemeınsamen Aufgabe der Kırche prüfen, 1m Hın- Zwischen Pluralısmus und Belıebigkeıt
1C auf dıie Eınberufung eiıner ınternatıonalen kırc  iıchen
Konferenz, dıe dıe geistige Eıinheıiıt der chrıistlichen Kırche Der föderalıstiıschen Verfassung des Schweizerischen Van-
Z USdrTuC bringen hätte‘‘ /Zum andern wurde 1m Be- gelıschen Kırchenbundes entspricht se1n betont subsıdıärerreich der Evangelıschen Allıanz 1919 der freiıkırc  ıche AAaT-
AdueT Verband. der „Verband unabhängiger evangelıscher Charakter ach protestantıscher Überzeugung haut sıch

Kırche auft der Örtlichen Kırchengemeinde auf. AKreheE wırdKorporationen (Karchen! Gemeinschaften. Gesellschaften
un Verzeme) der SCHWEIZN, der heutige Verband evangelı- lebendig, erfahrbar un faßbar dem Ort, menschlıche

ähe und Vertrautheit möglıch ist Das ist dıe Kırchenge-scher Freikırchen und (Gemeınnschaften gegründet; auch die- meınde. SIie kann anstehende ufgaben erkennen und iıhren
SC wollte 1mM Namen seliner Mıtgliıeder reden un andeln
können. Beıtrag unmıttelbar eısten. S1e ist der (Ort für Seel-

Dıakonie und CLE der Gemeinschaft. es welıltere
/wıschen den mehrheitlich öffentliıch-rechtlic verfaßten Gremium Ist dazu da, S1e darın unterstutzen, Freiıraum
Miıtgliedern der Kırchenkonferenz und dem Treikırchlichen gewähren, Sachkompetenz vermiıtteln und dıe ufgaben
Verband bestand eın SEWISSES Konkurrenzverhältnıs. Weıit- erfüllen, dıe S1e nıcht alleın lIÖösen kann oder für dıe sıch
AUS stärker spürbar Wl eın olches indes zwıschen der Kır- eine Kooperatıon mıt anderen aufdrängt. So ist dıie Arbeıt
chenkonferenz un dem Schweılzer Katholizısmus DbZWw der des Schweizerischen Evangelıschen Kırchenbundes 1mM Sinne
römısch-katholischen Kırche Als der Bundesrat (dıe Ian der Subsıidiarıtät verstehen. W1IEe S1e reformıierte Synoden
desregierung) 1920) dıe 1mM Z/usammenhang des Kulturkamp- 1mM Jahrhundert festgelegt en  c (Heıinrıch Rusterholz
fes aufgehobene Päpstliıche Nuntijatur wiederherstellte, mel- auf der Pressekonfiferenz VO 3() Maı) Anderseıts ist nach
dete sıch auf evangelısch-reformıierter Seıite Unzufrieden- der gleichen Überzeugung weder dıe (GGemelnde alleın noch
heıt: dıe Kırchenkonferenz esScCHI®O deshalb auch, den dıe Kantona  ırche alleın Kırche ARımne lebendige Bezıe-
Bundesrat VO den Statuten des Kırchenbundes In Kenntnis hung anderen, sowohl natıonal als auch internatıional und
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ökumeniıisch. ist Grundbedingung einer jeden Gemeinde‘“ dıe gemeıinschaftliche Dımens1ion: WIE lernen sıch Chrıisten
Unter dieser Rücksıcht ist AdUus protestantıischer IC un Christinnen als Gheder der Kırche Jesu Christı verste-

auch dem Kırchenbund eine ekklesiale Oualıtät zuzuschre1- hen., und In Was für Sozlalformen explızıt christlıchen Lebens
ben, auch WECNN SCS über hre nähere Bestimmung nier- drückt sıch das aus? Im C auf dıie kulturelle Dımensıon:
SCHIE  Ü Standpunkte o1bt WIE wırd Christentum als kulturelles Eirbe INn (Jesell-

schaft weıtertradiert?“‘‘I iese Unterschiedlichkeit und also der Pluralısmus gehört Z1iel dieses Studienprojektes Ist C  5 einen Prozelß intensiıveraufgrun SeINESs Selbstverständnisses unbedingt Z landes-
kırc  IcCHhen terrıtor1al organıslerten und kırchlich-parla- Auseimandersetzung In Gang Z bringen, der eıner Reıihe

möglıchst konkreter Perspektiven und Anregungen für dıementarısch strukturierten schweıizerischen ProtestantIıis-
INUS, Kırchenbundspräsident Rusterholz „Das hat nıchts mıt Zukunft führen soll Be1l der Umsetzung wıird der Schwe1ize-

riısche Evangelısche Kırchenbund nıcht 1U se1lne TEBeliebigkeıt i{un Es geht aber darum., daß vielfältige
Glaubenserfahrungen In ÜMNSSCTIEN Kırchen Raum Iinden un einander recht verschıliedenen Mıtgliedskirchen. sondern

auch dıe unterschiedlichen Strömungen über Kantons-nıcht ehebig ausgeschlossen werden. ollten WIT JE dem
STENZCN hınweg denken en(je1lst ZAUT pier fallen, der ın Zeıten der Krıse anfällıg ist

für Fundamentalısmen eTt Art un ollten WIT ahrheı In An sıch kennzeıichnet das Nebeneıinander VO verschliedenen
einem festgefügten System definiıeren, hätten WIT UWUMNSCHE theologischen Rıchtungen den modernen Schweizer Prote-
protestantische Iradıtion verraten  .. 7Zu dieser ifenen a stantısmus. Waren D In der ersten Hälfte des 20 ahrhun-
dıtıon gehört allerdings auch dıe Bereıtschaft, selne Ta derts eigentliche theologısche Fraktıiıonen: der theologische
benserfahrungen In den Dıiıskurs dıe anrheı und den Lıberalısmus. dıe Posıtıven, dıe Vermiuttler., der relıg1Ööse SO-
gemeınsam einzuschlagenden Weg einzubringen. zialısmus un dıe diıalektische Theologıe, sınd CS 1mM etz-
Miıt selnen Außerungen versuche der Kırchenbund eshalb, ten Vıerteljahrhunder zunehmend transkonfessionelle Be-
einzelne Menschen. Gemeılnden und Kırchen mıtelinander WIE dıe rel1g1ös-sozlale., dıe evangelıkale, dıe kom-
INSs espräc bringen, ihr (GJewIlssen schärfen 1mM IC munıtäre und dıie charısmatische Erneuerungsbewegung
auf iıhre heutige Aufgabe als Chrıisten In Staat und Gesell- SOWIE dıe Frauenkırche und überdies dıe verschiedenen
schaft, also 1m 1G auf elıne auf das Gemelmwohl bezogene kırchliıchen Angebotssegmenten Teiılnehmenden SO ist dıe

Seıne Verlautbarungen oder Stellungnahmen selen heutige relıg1öse Landschaft außerst vielschichtig un 11UT
Nnıe verbindliche Glaubensaussagen, sondern ohl erarbe!l- schwer beschreıbbar, zumal sıch einzelne Strömungen nıcht
tefe Eıinsichten als Beıtrag Z indıvıduellen und geme1n- selbst benennen. In sıch selbst ure verschıiedene Flügel SC
schaftlıchen Meınungsbildung. Ahnlich erhält GS sıch mıt kennzeıchnet sSiınd und sıch zudem gegenseıt1g teılweıse
dem kleinen Glaubensbuch. das auf eine achtzehnteıilıge durchmischen. SO 1stete: der Vorbereıtungstext ZUT ersten
Artıkelreih über wichtige Grundfragen des aubens Sürcher Aussprachesynode 1993 „ Volkskırche heute“ INSgE-
rückgeht, dıe In Z/Zusammenarbeıt mıt dem Schweizerischen Samıt 19 interkirchliche Rıchtungen auf. INn denen „einzelne
Evangelischen Kırchenbund VO  S den reformıilerten Kırchen- Grundelemente des Evangelıums hervorgehoben, andere
zeıtungen der cChwe17 erstveröffentlicht wurden (Ich glau- Aspekte vernachlässıgt, ausgeblendet oder gegenüber ande-
be en uch diıese Veröffentlichung wıird 1L1UT en Rıchtungen bewußt ekämpft“ werden.
als Versuch bezeichnet, “dem UÜSArIC verleihen, W ds> erden neben- und außerkıirchliche Grupplerungen mıiıt-
heutige Menschen über ihren Glauben enKIRCHE  ökumenisch, ist Grundbedingung einer jeden Gemeinde“  die gemeinschaftliche Dimension: wie lernen sich Christen  (Ebd.). Unter dieser Rücksicht ist aus protestantischer Sicht  und Christinnen als Glieder der Kirche Jesu Christi verste-  auch dem Kirchenbund eine ekklesiale Qualität zuzuschrei-  hen, und in was für Sozialformen explizit christlichen Lebens  ben, auch wenn es über ihre nähere Bestimmung unter-  drückt sich das aus? Im Blick auf die kulturelle Dimension:  schiedliche Standpunkte gibt.  wie wird Christentum als kulturelles Erbe in unserer Gesell-  schaft weitertradiert?‘“  Diese Unterschiedlichkeit und also der Pluralismus gehört  Ziel dieses Studienprojektes ist es, einen Prozeß intensiver  aufgrund seines Selbstverständnisses unbedingt zum landes-  kirchlichen — territorial organisierten und kirchlich-parla-  Auseinandersetzung in Gang zu bringen, der zu einer Reihe  möglichst konkreter Perspektiven und Anregungen für die  mentarisch strukturierten — schweizerischen Protestantis-  mus, Kirchenbundspräsident Rusterholz: „Das hat nichts mit  Zukunft führen soll. Bei der Umsetzung wird der Schweize-  rische Evangelische Kirchenbund nicht nur an seine unter-  Beliebigkeit zu tun. Es geht aber darum, daß vielfältige  Glaubenserfahrungen in unseren Kirchen Raum finden und  einander recht verschiedenen Mitgliedskirchen, sondern  auch an die unterschiedlichen Strömungen über Kantons-  nicht beliebig ausgeschlossen werden. Sollten wir je dem  grenzen hinweg zu denken haben.  Geist zum Opfer fallen, der in Zeiten der Krise anfällig ist  für Fundamentalismen aller Art und sollten wir Wahrheit in  An sich kennzeichnet das Nebeneinander von verschiedenen  einem festgefügten System definieren, hätten wir unsere  theologischen Richtungen den modernen Schweizer Prote-  protestantische Tradition verraten.“ Zu dieser offenen Tra-  stantismus. Waren es in der ersten Hälfte des 20. Jahrhun-  dition gehört allerdings auch die Bereitschaft, seine Glau-  derts eigentliche theologische Fraktionen: der theologische  benserfahrungen in den Diskurs um die Wahrheit und den  Liberalismus, die Positiven, die Vermittler, der religiöse So-  gemeinsam einzuschlagenden Weg einzubringen.  zialismus und die dialektische Theologie, so sind es im letz-  Mit seinen Äußerungen versuche der Kirchenbund deshalb,  ten Vierteljahrhundert zunehmend transkonfessionelle Be-  einzelne Menschen, Gemeinden und Kirchen miteinander  wegungen wie die religiös-soziale, die evangelikale, die kom-  ins Gespräch zu bringen, ihr Gewissen zu schärfen im Blick  munitäre und die charismatische Erneuerungsbewegung  auf ihre heutige Aufgabe als Christen in Staat und Gesell-  sowie die Frauenkirche und überdies die an verschiedenen  schaft, also im Blick auf eine auf das Gemeinwohl bezogene  kirchlichen Angebotssegmenten Teilnehmenden. So ist die  Ethik. Seine Verlautbarungen oder Stellungnahmen seien  heutige religiöse Landschaft äußerst vielschichtig und nur  nie verbindliche Glaubensaussagen, sondern wohl erarbei-  schwer beschreibbar, zumal sich einzelne Strömungen nicht  tete Einsichten als Beitrag zur individuellen und gemein-  selbst benennen, in sich selbst durch verschiedene Flügel ge-  schaftlichen Meinungsbildung. Ähnlich verhält es sich mit  kennzeichnet sind und sich zudem gegenseitig teilweise  dem kleinen Glaubensbuch, das auf eine achtzehnteilige  durchmischen. So listete: der Vorbereitungstext zur ersten  Artikelreihe über wichtige Grundfragen des Glaubens zu-  Zürcher Aussprachesynode 1993 „Volkskirche heute“ insge-  rückgeht, die in Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen  samt 19 interkirchliche Richtungen auf, in denen „einzelne  Evangelischen Kirchenbund von den reformierten Kirchen-  Grundelemente des Evangeliums hervorgehoben, andere  zeitungen der Schweiz erstveröffentlicht wurden (Ich glau-  Aspekte vernachlässigt, ausgeblendet oder gegenüber ande-  be..., Baden 1993). Auch diese Veröffentlichung wird nur  ren Richtungen bewußt bekämpft‘“ werden.  als Versuch bezeichnet, „dem Ausdruck zu verleihen, was  Werden neben- und außerkirchliche Gruppierungen mit-  heutige Menschen über ihren Glauben zu sagen haben...  berücksichtigt, so lassen sich in der protestantischen Schweiz  Verlangt war nicht die Erarbeitung und Darlegung einer  eigentliche religiöse Landschaften beschreiben, die nicht erst  ‚evangelischen Normallehre‘, sondern die Vermittlung von  mit der modernen Individualisierung und Pluralisierung,  Denkanstößen und ersten Antworten“ (Vorwort).  sondern bereits im Umfeld des neueren Pietismus des 19.  Ein religiöser und weltanschaulicher Pluralismus ist heute  und beginnenden 20. Jahrhunderts entstanden sind. Ein-  gehend nachgewiesen wurde dies neulich mit einer volks-  aber nicht mehr typisch protestantisch, sondern ist in allen  Kirchen der Schweiz festzustellen (vgl. HK, Juli 1992,  kundlichen und sozialgeschichtlichen Frömmigkeitsanalyse  für das Emmental (7homas Hengartner, Gott und die Welt  330-334). Deshalb hat sich die Arbeitsgemeinschaft christli-  im Emmental, Bern 1990).  cher Kirchen in der Schweiz, der der Schweizer Protestantis-  mus namentlich über den Schweizerischen Evangelischen  Konflikte zwischen einzelnen Richtungen innerhalb der Lan-  Kirchenbund angehört, entschlossen, in den nächsten Jahren  deskirchen sind nicht häufig und treten vor allem zwischen  am Thema „Weitervermittlung des Glaubens“ zu arbeiten.  dem pluralistischen und dem evangelikalen Flügel auf. Denn  Dabei sollen die Probleme und Möglichkeiten heutiger  die evangelikalen Protestanten gehören in der Schweiz ver-  Glaubensvermittlung unter vier Aspekten angegangen wer-  mutlich mehrheitlich einer Landeskirche an, während es an-  den: „Im Blick auf die inhaltlich-lehrmäßig-katechetische  dererseits Mitglieder von Freikirchen gibt, die sich nicht zu  Dimension: wie wird Glaube inhaltlich, als denkerisch ver-  den Evangelikalen zählen. Zudem sind eine Profilierung des  antwortete Überzeugung vermittelt? Im Blick auf die spiri-  klassischen Evangelikalismus, das heißt der Schweizerischen  tuelle Dimension: wie werden Menschen in die religiösen  Evangelischen Allianz, ein Wachstum der theologisch kon-  Grundvollzüge christlichen Lebens eingeführt? Im Blick auf  servativen Freikirchen sowie die Neugründung eigenständi-  HK 8/1995 431berücksıichtigt, lassen sıch In der protestantıschen chwe17z
Verlangt WAar nıcht dıe Erarbeıtung und Darlegung eıner eigentliche relıg1öse Landschaften beschreıben, dıe nıcht ersi
‚evangelıschen Normallehr: sondern dıe Vermittlung VO mıt der modernen Indıyidualisierung und Pluralısıerung,
Denkanstößen und ersten Antworten“ (Vorwort). sondern bereıts 1M Umfeld des Pıetismus des

Eın relıg1öser und weltanschaulicher Pluralısmus 1st heute und beginnenden 20. Jahrhunderts entstanden SINd. Eın-
gehend nachgewlesen wurde dies neulıch mıt eiıner VOIKS-aber nıcht mehr ypısch protestantisch, sondern ist ın en

Kırchen der chwe17z festzustellen (vgl Julı 1992, kundlıchen und sozlalgeschichtlichen römmigkeıtsanalyse
TÜr das Emmental (Thomas Hengartner, (Jott und dıe Welt5330-334). Deshalb hat sıch dıe Arbeıtsgemeinscha chrıstlı- 1mM Emmental, CRncher Kırchen In der ScChweIiZz, der der Schweizer Protestantis-

INUS namentlıch über den Schweıizerischen Evangelıschen Konflikte zwıschen einzelnen Rıchtungen innerhalb der Ian
Kırchenbund angehört, entschlossen. In den nächsten Jahren deskırchen sınd nıcht häufıg und treten VOT allem zwıschen

ema „Weıtervermittlung des aubens  6C arbeıten. dem pluralıstıschen und dem evangelıkalen Flügel auf Denn
Dabei sollen dıe TODIEmMe und Möglıchkeıiten heutiger dıie evangelıkalen Protestanten ehören In der chwe17 VCI-

Glaubensvermittlung vier spekten AaNgCLANSCH WCI- mutlıch mehrheiıtlıch einer Landeskırche d  n während CS
den „Im W auf dıe inhaltlıch-lehrmäßig-katechetische dererseıts Miıtglieder VOIN Freikırchen o1bt, dıe sıch nıcht Z
Dimension: W1IEe wırd Glaube inhaltlıch, als denkerıisch VCI- den Evangelıkalen zählen em sınd eiıne Profilierung des
antwortete Überzeugung vermiıttelt”? Im 16 auf dıe SPIT1- klassıschen Evangelıkalısmus, das el der Schweizerischen
tuelle Dımension: WIEe werden Menschen In dıe relıg1ösen Evangelıschen Allıanz, e1n Wachstum der theologisc kOon-
Grundvollzüge chrıistlichen Lebens eingeführt? Im1 auf servatıven Freikırchen SOWIEe dıe Neugründung eigenständi-
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SCcI (GJemeılmnden pfingstlich-charısmatischer Ausrichtung odalrat der evangelısch-reformierten Kırche Bern-Jura be
beobachten Miıt evangelıkal orlentierten m1ss1ıon]ıerenden reıts aufgenommen, daß eiıne Verordnung erlassen will,
(Gemeılnden gera hıe und da auch dıe katholische Kırche In dıe SS kırchlichen ewegungen und Grupplerungen ermOÖg-
Konflıkt, wobel dann häufig der Vorwurtf des Proselytismus IC als ‚landeskırchliche Gemeınnschaften“ mıt bestimmten
oder. 1mM /Zusammenhang mıt Miıssıonsveranstaltungen, INan- Rechten und Pflichten anerkannt werden: damıt ollten
einder Iransparenz rhoben WITd. Eıgentlich gehässıg DC- engaglerte Eıinzelne und Gruppen nıcht mehr voreılıg als
SCH dıe katholische Kırche aglert der 1966 gegründete ASCKUCKET ausgegrenzt werden können.
„Schweıizerischer Bund aktıver Protestanten (SBA  C C Im IC darauf, daß In ZWe]l Jahren dıe evangelısch-metho-„Vereıum VO bıbeltreuen Bürgern AaUs evangelıschen Landes- distische Kırche das 75-Jahr-Jubiläum ıhrer /ugehörıigkeıtkırchen, Freıikırchen un GGemennschaften‘‘. Dıieser bezweckt

ZU Schweizerischen Evangelıschen Kırchenbund begehennamentlıch „Aufklärung und amp 1m 11@ auf CTaNreN! kann, soll dıe Reflexion über dıe kırchliche und theologıischedıe WTC Gegenreformatıon, ökumeniıische Bestrebungen
und Irrlehren drohen‘“. und eiıner selner Mıtarbeıiıter ist eın Bedeutung des Mıteinanders ynodal verfaßter Landeskır-

chen und der epıskopal verfaßten evangelısch-methodisti-früherer katholischer Priester,. der VO einem Vereın Z (Je-
meındeaufbauarbeıt 1Im Miıttelwallıs ireigestellt ist schen Kırche abgeschlossen werden. Im Bereıch ‚Werke des

Kırchenbundes und Missionen“‘ geht CS darum, einerseılts
dem Hılfswerk der Evangelıschen Kırchen der chwe17
(HEKS) un dem Entwicklungshilfswerk rot für alleKonkretionen des bleibenden uftrags eiıne eigene Rechtspersönlichkeıit erteılen un
dererseıts dıe /Z/usammenarbeıt derer un Miıssıonen 1m

£wıischen den freikırchliıchen erbänden un dem SchweI1lze- Zentralvorstand ‚AB vangelsche Hılfswerke un Miıssıonen
rischen Evangelıschen Kırchenbund hat sıch In Jüngster ZTeıt SOWIE dessen Zusammenarbeıt mıt der (Gesamtheit
eıne Zusammenarbeiıt angebahnt. Nachdem In den achtziger des Schwe1izerischen Evangelıschen Kırchenbundes U-

Jahren 1M Rahmen der KEvangelıschen Alhlıanz „Chrıistus- erten Im Bereıch „Frauen und Männer In der Kırche“ geht
tag  c mıt {ausenden VO Teiılnehmern durchgeführt worden SS dıe welıltere Beteiligung der Dekade „Kırchen In

haben sıch für den nächsten „Chrıstustag“, dem Solıdarıtä mıt den Frauen“ des Okumenischen Rates der
alle evangelıschen Chrıisten auf den Junı 1996 nach Ial Kırchen. dıe der Kırchen INn der Auseınanderset-
SAalllic eiıngeladen SIınd, als JTrägerschaft fünf evangelısche ZUNS dıe Gleichstellung VOIN ännern und Frauen SOWIE
Spıtzenverbände zusammengefunden, dıe nahezu das den Eınsatz zugunsten der Verwirkliıchung wiıchtiger DC-
pektrum des schweızerıschen Protestantismus repräsentie- sellschaftlıcher Frauenanlıegen.
KG en der Schweizerischen Evangelıschen Allıanz be- eIim Schwerpunkt „Der gemeınsame Auftrag  66 konzentriertteılıgen sıch der Schweizerische Evangelısche Kırchenbund, sıch der Vorstand 1mM Sınne der Subsıdıijarıtät auf dıe vier Be-dıe Leıterkonferenz der Freikırchen und (Gemeininschaften reiche: Dıakonie 1mM gesellschaftlıchen andel, Mıgratıion,der Verband der Freikırchen un (Gemeınnschaften

SOWIE dıe Federatıiıon Romande des Eglıses ei (Fuv- Menschenrechte und gesellschaftspolitische Herausforde-
TUNSCH. Im Bereıch „Dıakonie“ sollen einerseılts e1in Kon-

16585 k vangeliques FREOE). SCI15 über den diakonıschen Auftrag der Kırchen den
DIe aktıve Mıtarbeit bel diesem „Christustag“ Ist ein Pro- sıch wandelnden gesellschaftlıchen Bedingungen erarbeıtet
orammpunk des / ätigkeitsprogramms des Schwe1izerischen un anderseıts dıe praktısche TZusammenarbeıiıt zwıschen den
Evangelıschen Kırchenbundes für dıe nächsten vier Tre erken der Dıakonıie, dem Hılfswerk der Kvangelıschen
[DDieses gruppiert dıe beschlossenen Programmpunkte, dıe Kırchen der chwe1lz SOWIE den Miıtgliedskirchen gefördert
Verpflichtungen füreinander SOWIE Verpflichtungen Alll- und konsolıdiert werden. uch 1m Bereıch „Miıgration“ coll
ogrun .„der Zugehörigkeıt AURE unıversalen Kırche“ umfTfassen, auf eınen Konsens über den kırchliıchen Auftrag hingearbei-
In dıe Schwerpunkte: /usammengehören 1mM Kırchenbund, tet und e VOTI em dıe internatıonale Mıgration AUS

Der gemeInsame Aulftrag, Okumenische 7Zusammenarbeıit. öÖökonomiıschen oder polhıtıschen Gründen berücksıchtigt WCCI1-

Beım „Zusammengehören 1M Kırchenbun  c“ ogeht CS In dre1 den Ferner sollen für dıe Kırchengemeinden Grundlagen
Bereichen ekklesiologische Fragen und gemeiınsame Aunf- 7UT Unterstützung iıhrer emühungen interkulturelle
gaben Im Bereıich „Gemeılnsam Kırche se1n“ soll namentlıch Kommuniıkatıon und Integration bereıtgestellt werden.
dıe VOT 7WEe1 Jahren beschlossene Erweıterung der Abgeord- Im Bereıich „Menschenrechte“ 111 der Schweizerische
netenversammlung verwirklıcht werden: damıt sollen ırch- Evangelısche Kırchenbund In der Auseinandersetzung
1C Organısatiıonen AL and oder außerhalb der Miıtglieds- dıe Unıiversalıtät der Menschenrechte weıterhın selnen Be1
kırchen stärker Entscheidungsprozeß 1Im Schweizerischen rag elsten. Eın kontinulerliches Engagement SEC1 unerläls
kvangelıschen Kırchenbund beteıuligt werden. / uüudem sollen lıch. sowohl den Partnerkırchen innerhalb der Jeweılıgen
ekklesiologische Krıterien des /usammengehörens VON ırch- Organısatıon als auch den erken un Miıssıonen helfen
lıchen (jemeınnschaften verschiedener Prägung 1mM Raum des dıe sıch zunehmend mıt olchen Fragen konfrontiert sehen
Schweizerischen Evangelıschen Kırchenbundes entwickelt Fortführen ıll auch se1n Engagement innerhalb der
und angewandt werden. Iiese emaltı wurde VO S5Syn- kırchliıchen Arbeiıt 1m 7.E-Prozeß zugunsten der Kırchen
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In ıttel- und Usteuropa, dıe sıch 1m gegenwärtıgen ande!]l Begegnungen mıiıt der Bıschofskonferenz auch nach außen
mıt Menschenrechts- und Flüchtlingsfragen, Öökonomischen hın dokumentieren. em sollen eiIne Stellungnahme ZAUEE
Problemen. Natıonalısmen und Entkolonisierungserschei- eucharıstischen Gastfreundschaft erarbeıtet und drıngende
NUNSCH er Art konfrontiert sehen. Im Bereich „Gesell- nlıegen WIE dıe Mischehenseelsorge SOWIE welıltere kontro-
schaftspolıtische Herausforderungen“, geht CS VOT allem Fragen en dıiskutiert werden.
den SC verschledener sozlalethischer Forschungspro- Im Uusian Kırche mıt anderen seln el für den Schwe1ize-
JE un tudıen SOWIE In Z/usammenarbeit mıt der AT- riıschen E vangelıschen Kırchenbund, sıch für internationale
beiıtsgemeinschaft chrıistliıcher Kırchen In der chwe17z (kırchliıche) Urganıisatıionen, für reformıiıerte Partnerkırchen

und für dıe reformılerten Schwei1izer Kırchen Im Auslanddıe Vorbereıtung der Delegatıon dıe zweıte Europälische
Okumenische Versammlung ıIn (Graz 1997 och dieses Jahr gagıeren. SO wıll sıch namentlıch für eiıne bessere Vernet-
soll eiıne Diskussionsgrundlage 2400 CImmatı „HOomosexua- 11 und Absprache der thematıschen Arbeıiıt des Okumeni-
Iatat:“ für dıe Kantonalkırchen und Kırchengemeinden Dbe- schen Rates der Kırchen. des Reformierten Weltbundes. der
reitgestellt werden können. Bereıts 1mM Junı dieses Jahres hat Konferenz Europäischer Kırchen und der BeuUEeNDErSET KIr-
der Synodalrat der evangelısch-reformierten Kırche ern- chengemeıinschaft verwenden. Für dıe AUS Partnerschafts-
Jura beschlossen. daß An gleichgeschlechtliche Paare, dıe beziehungen solche o1bt Cs namentlıch Korea, apan,
hre Partnerschaft 1mM Vertrauen auf Gott en wollen. 1mM Taıwan und Südafrıka erwachsenden Inıtıatıven sol] In AD
Rahmen eıner gottesdienstlichen Feler Fürbitte gehalten prache mıt den erken und Miıssıonen, also 1M Rahmen
werden“ kann; dıe Eınführung eiıner eigentlichen egnungsS- des VOT 7WEe] Jahren beschlossenen Zentralvorstandes der
feıler wurde indes abgelehnt. Evangelıschen Hılfswerke und Miıssıonen CIn Lrag-

fähıger Finanzıerungsmodus vereınbart werden: zudem soll
dıe bısherige Plattform „Kırche 1SS1ION“ In dıe EHM-OÖkumenische Beziehungen 1m In- und Ausland Struktur überführt werden. Schliıeßlich soll dıe Integration
der reformıerten Schwe1ilizer Kırchen 1mM Ausland In Okale

Sozlale  ısche Studienarbeıiten äßt der Schweizerische Van- DbZw. natıonale Kırchen oder iıhr usammenschluß mıt ande-
CN Immigranten-Kirchen gefördert werden. damıt dıe e1INn-gelısche Kirchenbund ıIn der ege Mn se1ın Instıtut für SO-

zialethık ausführen, und dieses arbeıtet ın vielen Bereıchen seıt1ge Betreuung VO der chwe17z her IN eın partnerschaftlı-
ches Verhältnıs überführt werden kann.mıt der Natıonalkommission Iustıtia ei Pax. einer Kommıis-

S1I0ON der SchweIizer Bıchofskonferenz uch Das He Tätıgkeitsprogramm des Schweizerischen Evange-
dere Kommissıonen un en des Kirchenbundes OODe- iıschen Kırchenbundes o1bt W1IE jedes Tätıgkeitsprogramm
rieren mıt wachsender Selbstverständlichke1 mıt den entT- Aufschluß L11UTI über wichtige ane DbZw Planzıele und damıt
sprechenden Kommissıonen der Bıschofskonferen7z und über dıe ogroßen Linıen der Entwicklung. DiIe auifende
erken des SchweIlizer Katholizısmus. e1ım Schwerpunkt Kleinarber macht dagegen, W1IE ın anderen Instıtutionen,
„Ökumenische Zusammenarbeıiıt“ se1INes Tätigkeitsprogram- auch beım Kırchenbund den TO5LEI der Tätıgkeıiten AU.:  S
INECS geht CS dem Kırchenbund nıcht solche Arbeıtsbezle- Dazu kommt se1ne ausgesprochen föderalıstische Struktur.
hungen, sondern dıe ege ökumeniıscher Beziehungen, Er kann IN vielen Bereichen den Kantonalkırchen oder auch

das „Kırche SseIn mıt andern‘‘. Damlıt wıll 7U en den sprachregionalen Kırchenkonferenzen 11UT /ubringer-
der weltweıten Kırchen und ZAUIG Erhaltung des Bewußtseilns dıenste elısten. SO werden beispielsweise HGE lıturgische
In der chwe17 A dıe Katholızıtät der Kırche Christiss De1- Bücher Oder Kırchengesangbücher sprachregional erarbeıtet
lragen. In der chwe17z 11l sıch der Kırchenbund für eiInNne VCI- und beschlossen. und wırd ın der Kırchenbunds-Kommuission
bindliche und kontinulerlıche thematısche Arbeıiıt ın der ArT- „Konferenz der evangelıschen Liturgiekommissionen“ VOI-

beltsgemeinschaft christlicher Kırchen In der chwe17z SOWIE wıegend eın Gedankenaustausch zwıschen den acht KOom-
für elInen Ausbau der Zusammenarbeıiıt mıt den analogen ml1ssıonen AdUusSs der deutschen und französıschen chwe17 SC
kantonalen und regıonalen Arbeıtsgemeıinschaften einsetzen. plleg
Der Kırchenbund wıll sodann dıe Bezıehungen den eV”ad.

gelischen Freikirchen und evangelıkalen Kreısen klären und Theologısche Fakultäten untier Finanzdruck
festigen, kontroverse IThemen en behandeln kön-
NCN,; dazu gehört dıe ege formeller Bezıehungen den
treikirchlichen DZW evangelıkalen Verbänden SOWIE dıe Miıt- In dieser Konferenz ist dıe ıtalienische Schweiz, dıe mehr-
arbeıt beım nächsten „Chrıstustag“. ach den Konflikten e1ıitlc katholisch Ist, nıcht vertreten In dıiesem Jahr erst
zwıschen dem Evangelıschen (und Katholischen) Medien- wurde dem Patronat des Kırchenbundes elıne ONTe-
diıenst un: dem freikirchlich-evangelıkalen Fernsehveran- MCANZ der ıtalıenischsprachigen evangelıschen Kırche In der
talter Alphavısıon soll den Bezıehungen den evangelıka- chwe17z gegründet. Diıiese umfaßt dıe Chliesa Evangelıca
len Kreisen 1m Medienbereic besondere Aufmerksamkeıt Rıformata ne] Ticıno, dıe Assoclazıone Chiese Man-
gelten. Schliıe  IC möchte INan dıe Beziehungen AA eliche dı Lingua Italıana, weilche dıe ıtalıenıschsprachigen

Gemeıhinden In der deutschen un französıschen chwe17z VCI-katholischen Kırche festigen und dieses MC regelmäßıge
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ein1gt, SOWIE dıe evangelısch-reformierte Kırche des Kantons übergehende Erscheinung se1N, WEeNN sıch dıe Kıirche-Staat-
raubünden für dıe ıtalıenıschsprachigen aler dieses Kan- Verhältnıisse und damıt dıe Finanzıerungsmöglichkeiten
tONS Diese .„Conferenza“ ıll der Stimme der ıtalıenısch- kırchlicher ufgaben nıcht wesentlıch aäandern.
Sprechenden Protestanten In der chwe17z mehr OT: VCI- Evangelısch- Theologische Fakultäten o1bt CS den Uniıiver-
Schalitfen dıe gemeiInsamen ufgaben erleichtern un rel- sıtäten /ürıch, asel, Bern, Neuenburg, Lausanne un enfT.
o1ÖSE un kulturelle Inıtiatıven koordinlieren. In Zürich hat sıch dıe Zahl der Theologjiestudierenden VOIN
Da sıch eıne Kommıiıssıon des SchweI1izerischen vangeli- 400 MO zehn Jahren auf heute rund 200e uch In
schen Kırchenbundes mıt der Ort- und Weıterbildung der in ist dıe ahl zurückgegangen un beträgt heute noch
Pfarrer und Pfarrerinnen befaßt, nıcht aber nıt ihrer Ausbiıil- rund 23() ase Wl schon immer eiıne kleiıne und
dung, hat ZU eınen mıt dem Föderalısmus des Schweizer hat heute noch rund 17 Studierende immatrıkuliert. Da
Protestantismus un ZU anderen mıt der Autonomıie der dıe allen Uniıiversitäten geIorderten Sparmaßnahmen dıe
Theologischen Fakultäten bzw der Unıiversıtäten tun kleinen Eınriıchtungen besonders treiffen, versteht sıch: daß
Daß In der Iranzösıschen chwe17z dıe Kandıdaten un Kan- damıt VOT em der wissenschaftliche achwuchs getroffen
dıdatınnen Z Pfarramt anders eprült werden als ıIn der wırd., ist mehr als bedauerlic In der Westschwe17z dürfte CGS
deutschen Schweiz. versteht sıch: In der deutschen chwe17z noch krıtischer werden, da dıe Studierendenzahl In Neuen-
haben dıe Landeskırchen ern und raubünden e1igene Re- burg eutiice 5() sınken un damıt den Bestand eıner
gelungen, während dıe übrıgen Kantone In einem Konkor- eigenständıgen gefährden könnte.
dat mıt eiıner gemeınsamen Prüfungsbehörde verbunden Auf der anderen Seıte wırd In den Mıtghiedskirchen des Kr
Ssınd. Der Sekretär der Theologischen Konkordatsprüfungs- chenbundes dıe Diakonie iImmer wichtiger, undedıe HAI
behörde., Pfarrer Frıtz OOF, rechnet indes damıt, daß der kere Professionalisierung sınd viele In der Dıakonie TDEe@I1-
gegenwärtige Finanzdruck dıe Kantonalkırchen schon bald tende auch selbstbewußter geworden. In mehreren Kantonen

eiıner sprachregionalen /usammenarbeiıt zwıngen könnte. können Dıakonische Miıtarbeıitende C dıe Ordination auf-
Unter Finanzdruck sınd auch dıe I heologischen Fakultäten werden. Damıt ist e1INn Prozeß In Gang gekommen,
geraten, zumal dıe /Zahl der Studierenden In den etzten Jah- dessen Ende noch nıcht se  al Ist Pfarrerın 5 yLvia ichel,
[CI] markant zurückgegangen ist en sıch 1988 noch 5% 1mM Vorstand des Kırchenbundes für den Bereıch Diakonie
Studierende Z Propädeutikum angemeldet, Gs ständıg, dazu: „„Wenn Pfarrer und Dıakone, Pfarrerinnen und
1994 noch 3() un 1mM rühjahr 1995 IM noch acht Frauen Sozlalarbeıterinnen gleich viel verdienen, WE Dıakonie und
und Männer. SO dürfte der gegenwärtig beobachtende Verkündıigung auf der ogleichen eCnNe stehen. dann sınd WIT
eıchte Überschuß Pfarrern und Pfarrerinnen eıne VOI- angekommen (Reformiertes Forum 204995 Rolf eıbel

Versöhnung braucht anrneıl
Zum Problem der Straflosigkeıit VO  = Menschenrechtsverletzungen

Häufig leihen dıe zurückliegenden Menschenrechtsverletzungen ach Bürgerkriegen
Oder In der ASse der demokratischen OÖffnung UıAM Ende VO. Diktaturen straflos. Den
vzelfältigen Gründen für Adiese Straflosigkeit, VOr allem aber deren Auswirkungen un
möglichen egen des Umgangs muıt der Vergangenheit widmete sıch VEKZG, ein
Seminar der „Internationalen Föderatıion der Aktıon Christen für dıe Abschaffung der
Folter“ W In Üünster. Die Jurıistin AaDrıele Sıerck, Vorstandsmuitglied der
ACA T1-Deutschland, zıeht IM folgenden Beıtrag Biılanz

dıktatur oder In Deutschland 1m 1ın  T auf das D-Un-In fast allen Ländern der Welt mıt systematıschen Men-
schenrechtsverletzungen bleiıben dıe Päter: Anstıfter un recht ZU Versuch der strafrechtlichen Aufarbeıtung VON
enılien VON Folter, extralegalen Hınrıchtungen, „Ver- Menschenrechtsverletzungen.
schwındenlassen“ un unrechtmäßıigen Inhaftıerungen Strai- Daß läter VO  z Menschenrechtsverletzungen me1st straflos
108 In alvador, Guatemala, olumbıen Oder Bu- bleıben, Ist allerdings keın Phänomen der Neuzeıt, sondern
rundl, dıe PIeT der Staatsführungskriminalität erhalten auft eiıne Jahrhundertealte Erfahrung. on aps Innozenz
ıhren Ruf nach Gerechtigkeıt me1ı1ıst keıne Antwort. Selten chrıeh 1m Jahr 414 „„Wenn VO  = Völkern oder eıner großen
kommt 6S WIE In Argentinien nach Beendigung der Mılıtär- enge gesündıgt wırd. plleg dies ungesühnt durchzuge-
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